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HALLO!
•	 Der Jahres-Bericht von der Stiftung  

Pfennigparade ist neu.
•	 Er ist für die Jahre 2025 und 2026.
•	 Das Heft ist jetzt kürzer und bunter.
•	 Es gibt auch Infos im Internet.

•	 Wir zeigen offen unsere Arbeit.
•	 Sie können alles genau verfolgen.
•	 Das neue Format hilft Ihnen dabei.

•	 Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim 
Lesen.

•	 Ihre Vorstände Ernst-Albrecht von 
Moreau und Dr. Oliver Gosolits.
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August 2025

•	 Die Phoenix Schule machte  
Sommer-Förder-Wochen.

•	 Die Sommer-Förder-Wochen waren  
in Südtirol.

•	 Die Teilnehmer machten Therapie.
•	 Sie erholten sich auch.

September 2025

•	 Im September gab es den  
S(ch)ichtwechsel.

•	 Menschen mit und ohne Behinderung  
tauschten die Arbeitsplätze.

•	 Sie lernten neue Dinge kennen.
•	 Das war gut für alle.

Oktober 2025

•	 Der Verein Helping Hands Staff von  
BMW lud zum Konzert ein.

•	 BMW-Mitarbeiter spielten Musik.
•	 Alle arbeiteten freiwillig mit.
•	 Das Geld ging an Kinder, die Hilfe 

brauchen.
•	 Zwei Projekte von der Pfennigparade 

bekamen Geld.

November 2025

•	 Kinder in Deutschland haben oft  
seelische Probleme.

•	 Behinderung und Krankheit machen  
das schwerer.

•	 Die Ernst-Barlach-Schulen starten  
darum ein Programm.

•	 Das Programm hilft, besser mit  
Problemen umzugehen.
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Dezember 2025

•	 Die Pfennigparade hat einen neuen 
Laden eröffnet. 

•	 Der Laden ist in der Rümannstraße 5.
•	 Der Laden ist gemütlich und schön. 
•	 Im Laden gibt es viele besondere 

Sachen. 

Januar 2026

•	 Manchmal ändert sich das Leben 
plötzlich. 

•	 Das kann durch Krankheit oder Unfall 
passieren. 

•	 Dann verliert man Gesundheit, Besitz 
und Zukunft.

•	 Die Pfennigparade macht darauf 
aufmerksam.

Februar 2026

•	 Die Theater-Gruppe der  
Pfennig-Parade heißt Kreativ Labor.

•	 Sie hat einen Film gemacht.
•	 Der Film heißt Voll behindert.
•	 Der Film zeigt echte und erfundene 

Sachen.
•	 Der Film macht Spaß und regt zum 

Nachdenken an.

März 2026

•	 Die Pfennigparade hat einen neuen 
Workshop gemacht.

•	 Der Workshop war für eine Firma.
•	 Die Mitarbeiter haben Bilder gemalt.
•	 Sie haben zusammen gemalt mit 

Künstlern mit Behinderungen.
•	 Es war ein schönes Erlebnis für alle.
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April 2026

•	 Die Wintersportsaison war ein Erfolg.
•	 Auch Menschen mit Behinderung 

konnten Ski fahren.
•	 Die Pfennigparade hat das möglich 

gemacht. 
•	 Es gab Ski-Bobs zum Sitzen.
•	 Andere konnten im Stehen Ski fahren.

Mai 2026

•	 Der Frühlings-JA-Markt findet jedes 
Jahr im Mai statt.

•	 Viele Menschen aus dem Viertel  
kommen zum Markt.

•	 Es gab Verkaufsstände mit Essen und 
Trinken.

•	 Unsere Partner kamen zum Markt.
•	 Sie kauften handgemachte Sachen.

Juni 2026

•	 Wir feierten 10 Jahre Forum am 
Scheidplatz.

•	 Wir machten ein Sommerfest.
•	 Viele Menschen aus der Nähe sind 

gekommen.
•	 Es gab Musik und Essen.

Juli 2026

•	 Die Pfennigparade hat mitgemacht 
beim Zamma-Fest.

•	 Das ist ein Fest in Unterschleißheim.
•	 Es hat zum ersten Mal stattgefunden.
•	 Die Band Kreativ Labor hat Musik 

gemacht.
•	 Es gab auch ein großes SUP-Board.
•	 Damit konnten Rollstuhlfahrer fahren.
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•	 Woo hat Muskeldystrophie.
•	 Er nutzt einen Elektrorollstuhl.
•	 Er braucht eine Beatmungs-Maschine.
•	 Woo konnte als Kind noch laufen.

Was ist Muskeldystrophie
•	 Muskeldystrophie ist eine Krankheit.
•	 Die Muskeln werden immer schwächer.
•	 Man kann die Arme und Beine nicht 

mehr bewegen.
•	 Auch die Lunge und das Herz werden 

schwächer.
•	 Die Krankheit ist nicht heilbar.

Woos Ausbildung
•	 Woo hat seinen Schulabschluss in der 

Pfennigparade gemacht.
•	 Jetzt macht er eine Ausbildung.
•	 Er wohnt in einer betreuten  

Wohngemeinschaft. 
•	 Seine Familie und Freunde helfen ihm.

Woos Freizeit
•	 Woo geht gerne feiern.
•	 Er mag Techno-Musik.
•	 Er spielt gerne Computer-Spiele.
•	 Er steuert die Spiele mit dem Mund.
•	 Er gewinnt oft beim Spielen.

MIT 
DEM

KOPF 
VORAN
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•	 Menschen mit und ohne Behinderung 
haben zusammen getanzt.

•	 Das Projekt hieß Selbst-Tanz-Sein.
•	 Das Projekt startete im Frühling 2026.

Die Gruppe
•	 Die Tänzer fühlten sich als Gruppe.
•	 Vanessa, Barbara und Gina führten die 

Gruppe.
•	 Gina Gleissner ist Sport- und  

Sonderpädagogin.
•	 Barbara Barbara Galli-Jescheck ist  

Tanz- Vermittlerin.
•	 Vanessa Thron ist Tänzerin mit 

 Körper- Behinderung.

Tanzen in der Turnhalle
•	 14 Tänzer und Tänzerinnen haben 

mitgemacht.
•	 Alle bewegten sich auf ihre Weise.
•	 Manche saßen im Rollstuhl.
•	 Andere gingen mit dem Rollator.

Offene Choreografie
•	 Gina sagt, die Choreografie ist offen.
•	 Alle dürfen ihre Ideen einbringen.
•	 Es geht um das Gefühl in der Gruppe.

Abschluss-Vorstellung
•	 Die Abschluss-Vorstellung war im Juli 

im Petuelpark.
•	 Dort tanzten alle vor Publikum.
•	 Die Musik war live.
•	 Es war berührend und schön.

Förderung des Projekts
•	 Das Kultur-Referat der Stadt München 

hat das Projekt unterstützt.
•	 Auch drei Bezirks-Ausschüsse halfen mit.

LASST 
UNS 

TANZEN
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•	 Im Kreativ Labor machen Menschen 
mit Behinderung Theater und Musik.

•	 Sie arbeiten professionell und haben 
viel Spaß dabei.

•	 Bis zu 13 Menschen arbeiten hier von 
Montag bis Freitag.

•	 Jede Person kann mitreden und 
Ideen sagen.

Musik im Kreativ Labor
•	 Alexander Müller leitet die Gruppe.
•	 Er spielt auch Schlagzeug in der Band 

Kreativ Labor.
•	 Die Band hat eine Platte mit ihren 

besten Liedern gemacht.
•	 Sie hat bis zu 20 Auftritte im Jahr.

Theater im Kreativ Labor
•	 Die Gruppe macht auch  

Theateraufführungen.
•	 Die Stücke zeigen sie meist im Herbst.
•	 Die Vorstellungen sind oft ausverkauft.
•	 Nicht nur Menschen von der 
•	 Pfennigparade kommen.

Behinderung spielt keine Rolle
•	 Die Gruppe will gute Unterhaltung 

machen.
•	 Die Behinderung der Schauspieler ist 

nicht wichtig.
•	 Das Kreativ Labor zeigt Inklusion mit 

Humor.
•	 Die Gruppe arbeitet mit dem Regisseur 

Moritz Franke.
•	 Das neue Stück geht um das Thema Zeit.

BÜHNE 
FREI
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GUT
AUFGEHOBEN

•	 Tommy und Alex sind Zwillinge.
•	 Veronika und Karsten sind ihre Eltern.
•	 Tommy hat eine Behinderung.
•	 Seine Eltern haben davon erst nichts 

gemerkt.

Tommys Entwicklung
•	 Mit vier Jahren stolperte Tommy oft.
•	 Laufen, hüpfen und balancieren 

wurden schwer für ihn.
•	 Die Ärzte sagten: Tommy hat eine 

seltene Krankheit.
•	 Die Krankheit wird schlimmer.

Tommy in der Schule
•	 Tommy ging in die Grundschule mit 

seinem Bruder.
•	 Er kam dort nicht gut zurecht.
•	 Tommy wechselte zur Phoenix Schule.
•	 Die Schule ist für Kinder mit schweren 

Einschränkungen.
•	 Tommy bekommt viel Unterstützung.

Tommys Leben
•	 Tommy fühlt sich wohl in der Schule.
•	 Seine Therapien sind jetzt in der Schule.
•	 Die Familie hat mehr Zeit zusammen.
•	 Das Leben ist schwer für die Familie.
•	 Die Schule gibt ihnen Halt und Sicherheit.
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VOLL 
DAS 
BRETT
•	 Stefan Erl kann nicht laufen.
•	 Er arbeitet bei INCLU Sports.
•	 Er macht Designs für Skateboards.
•	 Er zeichnet den ganzen Tag.

Die Skateboards
•	 INCLU Sports macht Skateboards seit 2019.
•	 Sie bauen die Skateboards in einer 

Werkstatt.
•	 Die Skateboards sind aus Holzschichten.
•	 Jedes Skateboard braucht Zeit.

Verkauf und Gemeinschaft
•	 Die Mitarbeiter und die Skateboard- 

Fahrer kennen sich gut.
•	 Die Leute schauen oft in der Werkstatt zu.
•	 Das Team besucht die Skateanlage im 

Olympiapark.
•	 Die Liebe zum Skateboard verbindet alle.

Erfolg und Zukunft
•	 Die Behinderung der Mitarbeiter ist 

nicht wichtig.
•	 Sie überzeugen mit guter Qualität.
•	 Sie wollen nicht wegen der Behinderung 

bekannt sein.
•	 Andreas Spießl ist der Gruppenleiter.
•	 Er sagt, Freiheit ist wichtig.
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WIR 
WOLLEN 
WIESN! •	 Dennis ist vom Hals abwärts gelähmt.

•	 Er besuchte das Oktoberfest mit  
Kollegen und Kolleginnen.

•	 Sie testeten, wie gut das Fest für alle ist.
•	 Die Stadt München wollte das auch wissen.

Test auf dem Oktoberfest
•	 Vier Menschen mit Behinderung 

testeten das Fest.
•	 Sie fuhren Riesenrad und besuchten 

einen Schießstand.
•	 Das Fest hat barrierefreie Angebote.
•	 Die Tester waren zufrieden.

Barrierefreie Festzelte
•	 Die Festzelte haben barrierefreie 

Eingänge und Toiletten.
•	 Es gibt Plätze für Rollstuhlfahrende.
•	 Die Plätze sind oft am Rand.
•	 Dennis findet das nicht gut.
•	 Er will, dass sie mittendrin sind.

Fazit zur Barrierefreiheit
•	 Der frühere Oberbürgermeister Dieter 

Reiter hat Dennis zugehört.
•	 Er sagte, man muss mehr für Inklusion tun.
•	 Die Wiesn wird barrierefreier.
•	 Das Fest verbindet viele Menschen.
•	 Barrierefreiheit wird wichtiger.
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•	 Viele Menschen wollen zu Hause sterben.
•	 Sie wollen bei vertrauten Menschen sein.
•	 Für Menschen mit Behinderung ist das 

selten möglich.
•	 Die meisten sterben im Krankenhaus.
•	 Das soll sich ändern.

Neues Palliativ-Konzept
•	 Ein Arbeitskreis arbeitet an einem 

neuen Plan.
•	 Konstanze Riedmüller leitet den  

Arbeitskreis.
•	 Viele Fachleute sind im Team.
•	 Das Thema ist sehr wichtig.
•	 Es geht um Medizin, Gefühle, Glauben 

und Rechte.

Beispiel aus der Vivo
•	 Eine schwerkranke Frau starb zu Hause.
•	 Sie war gut versorgt und hatte keine 

Schmerzen.
•	 Sie war von vertrauten Menschen umgeben.
•	 So ein Abschied ist leider noch nicht 

normal.

Wunsch nach Privatheit
•	 Privatheit ist am Lebensende wichtig.
•	 Selbstbestimmung ist sehr wichtig.
•	 Sie gibt den Menschen Lebensfreude.
•	 Alle sollen offen über Tod und Trauer 

sprechen.
•	 Das macht die Arbeit sicherer.
•	 Man weiß dann, was die Menschen 

wollen.

EIN
GUTES
ENDE
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•	 Valentyna kam aus der Ukraine nach 
Deutschland.

•	 Ihr Jurastudium wurde hier nicht anerkannt.
•	 Sie sitzt im Rollstuhl und ist gehörlos.
•	 Sie brach ihr zweites Studium ab.

Neuer Beruf
•	 Valentyna machte eine Umschulung zur 

Büro-Kauffrau.
•	 Sie bekam einen Job bei Pfennigparade 

Business. Inklusiv.
•	 Dort arbeitet sie für die Technische 

Universität München.
•	 Sie macht Dokumente und pflegt die 

Internet-Seite.
•	 Sie fühlt sich dort sicher und wertgeschätzt.

Cochlea-Implantat
•	 Valentyna bekam ein Cochlea-Implantat.
•	 Das hilft ihr sehr beim Hören.
•	 Die Pfennigparade unterstützte sie dabei.

Schwimmen
•	 Valentyna schwimmt seit 10 Jahren.
•	 Sie lernte das Schwimmen alleine mit 

Videos.
•	 Sie schwimmt fast nur mit den Armen.
•	 Andere bewundern ihre Ausdauer und 

ihren Stil.

Arbeit bei Pfennigparade
•	 Valentyna empfiehlt die Pfennigparade 

als Arbeitgeber.
•	 Der Pfennigparade sind Menschen 

wichtig.
•	 Valentyna ist beharrlich und glaubt an 

sich selbst.
•	 Sie ist dankbar für ihre Familie und 

Freunde.

VALENTYNA 
SCHWIMMT 

SICH 
FREI
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•	 Markus Kellerer hatte einen Schlaganfall.
•	 Er hat eine Hirn-Schädigung.
•	 Er will wieder arbeiten.
•	 Er macht ein Praktikum in einem  

Fahrrad-Laden.

Markus Kellerer und das Praktikum
•	 Markus fährt gerne Fahrrad.
•	 Er hat technisches Wissen.
•	 Das hilft ihm bei der Arbeit.
•	 Er arbeitet gerne.
•	 Das Praktikum ist sein erster Schritt 

zurück zur Arbeit.

Unterstützung durch die  
Pfennigparade
•	 Die Pfennigparade hilft Markus.
•	 Sie begleitet Markus bei der Arbeit.
•	 Markus lernt wegen der Hirn-Schädigung 

langsam.
•	 Er sagt: Lernen ist schwierig.

Arbeit im Fahrrad-Laden
•	 Markus hört zu und versteht.
•	 Er macht kleine Aufgaben.
•	 Der Chef gibt ihm Zeit zum Lernen.
•	 Der Chef findet Inklusion wichtig.
•	 Er sagt: Niemand darf vergessen werden.

R AUS
AUS
DER

WERKSTATT
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•	 Christian arbeite im Kiosk im Werksviertel.

Er erzählt:
•	 Ich mache um 8 Uhr 30 das Licht an.
•	 Ich fülle die Regale und zähle die Kasse.
•	 Ich bestelle neue Waren, wenn sie fehlen.
•	 Der Job ist wichtig und das Team  

vertraut mir.

Der Kiosk
•	 Der Kiosk ist für Menschen mit  

Behinderung gebaut.
•	 Die Regale kann ich hoch- und  

runterfahren.
•	 So kann ich alles gut erreichen.

Mein Rollstuhl
•	 Ich sitze seit 2017 im Rollstuhl.
•	 Ich brauche einen neuen Rollstuhl.
•	 Mein alter Rollstuhl ist zu groß und schwer.
•	 Der Sozialdienst hilft mir bei dem Antrag.
•	 Der Antrag wurde schon oft abgelehnt.

Mein Tag
•	 Ich bekomme Hilfe von Jobcoaches.
•	 Sie helfen mir bei der Arbeit und zu Hause.
•	 Um 16 Uhr fahre ich nach Hause.
•	 Ich koche das Abendessen.
•	 Ich habe viel zu tun, aber ich mag das.

Meine Hobbys
•	 Meine Frau und ich mögen Country und 

Western.
•	 Wir fahren oft nach Pullman-City.
•	 Das ist eine Westernstadt in Niederbayern.
•	 Sie ist wie eine zweite Heimat für uns.

DAS 
BESTE 

BEIDER 
WELTEN
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•	 Dr. Caren Keeley arbeitet an der  
Universität zu Köln.

•	 Sie arbeitet am Lehrstuhl für Pädagogik 
und Rehabilitation.

•	 Sie forscht zu Teilhabe von Menschen 
mit Behinderung.

•	 Sie forscht besonders zu Arbeit und 
Bildung.

•	 Sie hilft Menschen mit hohem  
Unterstützungsbedarf.

Sie sagt:
•	 Arbeit ist wichtig für alle Menschen.
•	 Arbeit gibt Geld und soziale Kontakte.
•	 Arbeit hilft Menschen, sich selbst zu 

fühlen.

Personen im Mittelpunkt
•	 Arbeit muss zu den Menschen passen.
•	 Jeder Mensch hat eigene Wünsche und 

Bedürfnisse.
•	 Dieses Recht muss in der Praxis umge-

setzt werden.

Systeme und Bildung
•	 Systeme müssen besser  

zusammenarbeiten.
•	 Menschen brauchen Hilfe beim Wechsel 

von einer Arbeit zur anderen.
•	 Arbeit und Lernen gehören zusammen.
•	 Lernen hört nie auf.

TEILHABE 
AM ARBEITSLEBEN
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Vom Quereinstieg 
zum Traumjob
•	 Andreas Häuslschmid arbeitet bei der 

Pfennigparade.
•	 Er hat dort im Jahr 1998 angefangen.
•	 Zuerst hat er dort seinen Zivil-Dienst 

gemacht.
•	 Später hat er als Nacht-Wache gearbeitet.
•	 Heute hat er viele wichtige Aufgaben.

Ausbildung
•	 Andreas Häuslschmid macht jetzt eine 

Ausbildung.
•	 Er lernt den Beruf Heilerziehungs-Pfleger.
•	 Er möchte gegen den Fachkräfte-Mangel 

helfen.
•	 Sein Team hilft ihm bei der Ausbildung.
•	 Aus einem normalen Job wurde sein 

Traum-Job.

Ausgezeichnet: 
Unser Bildungsbereich
•	 Das Haus für Kinder in der  

Baubergerstraße hat einen Film  
gemacht.

•	 Der Trick-Film heißt Tiger Esani.
•	 Der Film hat bei einem Festival  

gewonnen.
•	 Das Festival heißt flimmern&rauschen. 

Demokratie-Projekt
•	 Unsere Phoenix-Schule hat bei einem 

Projekt mitgemacht.
•	 Das Projekt heißt Bewegte  

Verfassungs-Viertelstunde.
•	 Dabei lernen Kinder etwas über die 

Demokratie.
•	 Dafür haben wir den Preis isi neo 

bekommen.
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Bunt und inklusiv
•	 Die Pfennigparade war beim  

Christopher Street Day.
•	 Christopher Street Day ist ein Fest 

und eine Demonstration.
•	 Menschen gehen auf die Straße und 

zeigen:
•	 Alle Menschen sind gleich viel wert.

Christopher Street Day
•	 Die Pfennigparade war bei der  

Demonstration. 
•	 Einige Menschen sind im Rollstuhl 

gefahren.
•	 Die Gruppe hatte große Schilder 

dabei.
•	 Auf den Schildern stand: “Wir lieben 

euch alle.”

Medizinisch bestens  
versorgt
•	 Die Pfennigparade hat neue Geräte 

gekauft.
•	 Das Gerät HUR Smart Balance stärkt 

das Gleichgewicht.
•	 Es macht das Gehen sicherer.
•	 Das Gerät EM Field Pro lindert 

Schmerzen.
•	 Es regt die Muskeln an.

Erfolge
•	 Die Geräte helfen den Patientinnen 

und Patienten.
•	 Eine Patientin mit Zerebralparese 

geht sicherer.
•	 Eine andere Patientin hat keine 

Schmerzen mehr.
•	 Ein Spender hat die Geräte bezahlt.
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Brücken bauen,  
Räume schaffen
•	 Die Pfennigparade hat dem 

Deutschen Theater geholfen.
•	 Sie hat es zu Barrierefreiheit beraten.
•	 Aus der Beratung wurde eine  

Spenden-Aktion.
•	 Im Dezember und Januar gab es Flyer 

und Plakate im Theater.
•	 Sie luden zum Spenden ein.

Spendenerfolg
•	 Fast 24 000 Euro kamen als Spenden 

zusammen.
•	 Das Geld hilft Menschen mit Körper- 

und Mehrfach-Behinderungen.
•	 Sie leben in der Pfennigparade.

Hilfe, die ankommt
•	 Marie-Thérèse hat ein Problem.
•	 Ihre Brille ist kaputt.
•	 Sie und ihr Mann haben wenig Geld.
•	 Sie können keine neue Brille kaufen.

Beratung und Hilfe
•	 Die Stiftung Pfennigparade hilft schnell.
•	 Sie gibt Geld für solche Fälle.
•	 Jedes Jahr helfen sie 1000 Menschen.
•	 Die Hilfe ist für Hilfs-Mittel,  

Reparaturen und Medikamente.
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Neues aus dem AtemReich
•	 Das Kinderhaus AtemReich hat sich 

weiterentwickelt.
•	 Es gibt mehr Gemeinschaft und neue 

Stärke.

Urlaub für Familien
•	 Fünf Familien mit beatmeten Kindern 

hatten Urlaub am Chiemsee.
•	 Viele hatten zum ersten Mal so einen 

Urlaub.
•	 Die Familien waren entspannt und 

fröhlich.

Neue Räume
•	 Es gibt ein neues Elternappartement.
•	 Familien können jetzt nah bei ihren 

Kindern sein.
•	 Die Arbeitsräume für die  

Mitarbeitenden sind neu organisiert.

Neue Fachkräfte
•	 Im Jahr 2025 kamen neue Fachkräfte 

aus dem Ausland.
•	 Sie kommen aus dem Iran und von 

den Philippinen.
•	 Sie helfen fachlich und menschlich im 

Kinderhaus.

Erster Nachhaltigkeitsbericht  
der Pfennigparade
•	 Die Pfennigparade veröffentlicht 

einen Bericht für 2025.
•	 Der Bericht zeigt, wie die  

Pfennigparade mit Umwelt und  
Menschen umgeht.

•	 Die Gruppe will offen und  
verantwortlich sein.

•	 Der Bericht hilft, besser zu werden.
•	 Die Pfennigparade denkt über  

Umwelt, Menschen und Geld nach.
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•	 Die Stiftung Pfennigparade hat im 
letzten Jahr viel geschafft.

•	 Es gab aber auch viele Probleme.
•	 Das Geld ist knapp.
•	 Das macht die Arbeit schwer.

Wirtschaft
•	 Unsere Inklusions-Betriebe haben 

weniger Aufträge bekommen.
•	 Das liegt an der schlechten 

Wirtschaftslage.
•	 Wir mussten flexibel sein.
•	 Das war anstrengend.
•	 Der wirtschaftliche Druck ist groß.

Personal
•	 In München gibt es wenig 

Fach-Kräfte.
•	 Besonders im Sozial- und 

Pflege-Bereich fehlen sie.
•	 Wir mussten mehr für die  

Mitarbeiter-Suche tun.

Ziele der Pfennigparade
•	 Die Stiftung Pfennigparade will gute 

Leistungen bieten.
•	 Sie will wirtschaftlich handeln.
•	 Sie will die Lebens-Qualität der 

Menschen verbessern.
•	 Sie will Inklusion in der Gesellschaft 

fördern.

Zukunftsbild 2030
•	 Im Jahr 2025 hat die Stiftung ein 

Zukunftsbild für 2030 gemacht.
•	 Viele Menschen haben mitgemacht.
•	 Das Bild zeigt, wie die Stiftung sich 

entwickeln will.
•	 Alle sollen mitreden und mitmachen.

BERICHT 
DER

VORSTÄNDE
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Ein Jahres-Abschluss zeigt:
•	 Wie viel Geld die Stiftung hat.
•	 Welche Firmen zur Stiftung gehören.
•	 Zur Stiftung Pfennigparade gehören viele Firmen.
•	 Bei einigen Firmen arbeitet die Stiftung mit  

anderen Partnern zusammen.

•	 Deshalb gehört der Stiftung dort nur ein Teil der Firma.

•	 Zum Beispiel:
•	 AtemReich GmbH: Die Stiftung besitzt 47,5 %.
•	 input inklusiv gGmbH: Die Stiftung besitzt 33,3 %.

•	 GmbH ist eine Firma.

•	 gGmbH ist eine gemeinnützige Firma.
•	 Das bedeutet:
•	 Die Firma arbeitet für das Gemeinwohl.
•	 Gewinne werden wieder für die Arbeit der Firma eingesetzt.

WIRTSCHAFT 
UND GELD
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Das besitzt die Stiftung Pfennigparade.

Umlaufvermögen
•	 Das ist Geld oder Dinge, die die Stiftung bald braucht oder nutzt.
•	 Zum Beispiel:

•	 Geld auf dem Konto
•	 offene Rechnungen
•	 Material

Anlagevermögen
•	 Das sind Dinge, die die Stiftung lange nutzt.
•	 Zum Beispiel:

•	 Gebäude
•	 Maschinen
•	 Fahrzeuge

Aktive Rechnungsabgrenzung
•	 Das bedeutet:
•	 Die Stiftung hat Geld schon bezahlt.
•	 Die Leistung bekommt sie aber erst später.

Jahr 2025
•	 Gesamtvermögen: 89,9 Millionen Euro
•	 Umlaufvermögen: 51,8 Millionen Euro
•	 Anlagevermögen: 35,8 Millionen Euro
•	 Aktive Rechnungsabgrenzung: 2,2 Millionen Euro

Das ist wichtig
•	 Das gesamte Vermögen der Stiftung ist in den letzten drei 

Jahren fast gleich geblieben.
•	 Das Umlaufvermögen ist ebenfalls fast gleich geblieben.
•	 Das Anlagevermögen ist etwas kleiner geworden.
•	 Die aktive Rechnungsabgrenzung hat sich nur wenig verändert.

BILANZ
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Woher kommt das Geld?
•	 Zum Beispiel: eigenes Geld oder Schulden.

Eigenkapital
•	 Das Eigenkapital gehört der Stiftung selbst.
•	 Die Stiftung muss dieses Geld nicht zurückzahlen.
Verbindlichkeiten
•	 Verbindlichkeiten sind Schulden.
•	 Die Stiftung muss dieses Geld später zurückzahlen.
•	 Rückstellungen sind Geld für Ausgaben, die wahrscheinlich 

später kommen.
Rückstellungen
•	 Zum Beispiel für Reparaturen oder andere Verpflichtungen.

Jahr 2025
•	  Gesamt: 89,9 Millionen Euro
•	  Eigenkapital: 59,9 Millionen Euro
•	  Verbindlichkeiten: 17,7 Millionen Euro
•	  Rückstellungen: 11,5 Millionen Euro

Das ist wichtig
•	 Das Eigenkapital ist in den letzten drei Jahren größer 

geworden.
•	 Die Verbindlichkeiten sind kleiner geworden.
Das bedeutet:
•	 Die Stiftung hat weniger Schulden.
•	 Die Rückstellungen sind fast gleich geblieben.

BILANZ
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So viele Menschen haben bei der Gruppe  
Pfennigparade gearbeitet.

•	 2023 waren es 2533 Mitarbeitende davon 1883 mit Tarifvertrag
•	 2024 waren es 2595 Mitarbeitende davon 1936 mit Tarifvertrag
•	 2025 waren es 2587 Mitarbeitende davon 1941 mit Tarifvertrag

•	 Die Zahl der Mitarbeitenden ist in den drei Jahren fast 
gleich geblieben.

•	 Im Jahr 2024 gab es die meisten Mitarbeitenden.
•	 Die Zahl der Mitarbeitenden mit Tarif-Vertrag ist jedes Jahr 

leicht gestiegen.

Tarif-Vertrag bedeutet:
•	 Für die Mitarbeitenden gelten gemeinsame Regeln.
•	 Zum Beispiel für das Gehalt, den Urlaub und die  

Arbeits-Zeit.

MITARBEITENDE
 DER GRUPPE 

PFENNIGPARADE
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So viele Plätze und Patienten gab es in der 
Pfennigparade

•	 2023 gab es 5.090 Plätze und Patienten
•	 2024 gab es 5.950 Plätze und Patienten
•	 2025 gab es 5.649 Plätze und Patienten

•	 Im Jahr 2024 gab es die höchste Gesamt-Zahl.
•	 Im Jahr 2025 gab es etwas weniger Plätze und  

Patienten als 2024.
•	 Die Zahl der Plätze ist in den meisten Bereichen ähnlich 

geblieben.
•	 In einigen Bereichen gab es etwas mehr Plätze, zum 

Beispiel in den Kinder-Gärten, den Fachober-Schulen und 
beim ambulant betreuten Wohnen.

•	 Die Stiftung konnte ihre Angebote in allen drei Jahren auf 
einem hohen Niveau halten.

•	 Viele Kinder, Jugendliche und Erwachsene wurden 
begleitet, gefördert, betreut und behandelt.

PLÄTZE FÜR  
BILDUNG, 
WOHNEN,  

ARBEIT,  
PFLEGE UND  

PATIENTEN
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Die Finanzen der Pfennigparade
•	 Die Gruppe Pfennigparade steht finanziell sicher da.

Die Einnahmen wachsen:
•	 Die Pfennigparade nimmt jedes Jahr mehr Geld ein.
•	 Im Jahr 2020 waren es etwa 101 Millionen Euro.
•	 Im Jahr 2025 sind es schon fast 140 Millionen Euro.

Woher das Geld kommt:
•	 Das meiste Geld kommt von Ämtern und Kassen für die 

Betreuung von Menschen.
•	 Dieses Geld ist gestiegen.
•	 Auch die Zuschüsse und Förder-Gelder sind mehr geworden.
•	 Nur das Geld aus eigenen Verkäufen ist ein bisschen 

weniger geworden. 

Sicherheit für die Zukunft:
•	 Die Pfennigparade hat viel eigenes Geld gespart.
•	 Dieses Geld ist nicht geliehen.
•	 Das schützt die Pfennigparade gut vor Krisen.

UMSATZ-ENTWICKLUNG




